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Stige Tagesereignisse zum Sammet ».

»,v,mb er. Erbitterte Kämpfe in Flandern. Di-
« dringen in Passchendaele ein. können aber dieLin-

nur örtlich erweitern. An allen übrigen Stellen
»rücken Front zerschellt der feindliche Ansturm. - Die

,.,na der Italiener wird fortgesetzt: einige tausend Gr-
Herden eingebracht. . .

)er gefühz'deie Brugsriedsn.
h Berlin.  7 . November.

Hit so plötzlich in die verheizende Morgenröte der
«iinrft Hertling kmeingeiriebene Wolke einer neuen
verdunkelt höchst unerfreulich den politischen
li. Die hier und da zum offenen Kampfgeschrei
llend- Aufregung in der Parteipresse , die Ber¬

ber Abreise des Grafen Hertling nach
andauernde Konferenzen zwischen Regierung,

»rern und Fraktionen sind die äußeren
aus denen Kannegießerei und Politisierungs-
- mehr oder minder gewichtige Schlüffe ziehen
Was hinter dem Vorhang sich abspielt, bleibt

Nur ui tnnter schießt wie der tastende Finger
heimverfers ein vogr-s Gerücht hervor, geistert
i lang herum und verlinkt dann wieder in Nichts.
[ert einige entrüstete r' iv-köbiärter ans eine geheimnis»

gesellichaft hin, die mu mancherlei Anstrengungen
näcki gleiten sich bemühe, den schon zu den Toten

mm Dr . Heisserich  an ! deni hochragenden Sitz
»ekanzlers zu erhalten. Deshalb der ganze Kon-
ridald das ALioeichen de2 Ne ä'.Skanzlers von seinem
>oerpfändeteu Wort , den freisinnigen Ahseordi.eteu
M au die Stelle des Weichenden zu setzen. Mit

iKecht aber wird diesen Andeuiungen entgegen-
daß Graf Hertling  schwerlich der Rtann lei.

i festen Versprechens zn entänßern. falls aus un-
Mtltchen Kreisen ihn ein Gegenwind treffe. 2,er
: hat sicherlich die Wünsche nach der Berufung des
.scheu Demokraten mit höflichem Anstand an-
»vielleicht hat auch enter seiner' Mitarbeiter — die
Presse nennt offen den Staatssekretär des Andern
^lmann — ein recht freundliches Gesicht zu diesem
^ gemacht — eine feste Zusage ohne folgende Er¬
wirb man einem so vietersahrenen Staatsurmm

! Graf Hertlüig ist. schwerlich Zutrauen. Herr
Amann  läßt in der . Nordd . Allg. Ztg .' energisch

die Behauptung » t s habe Reichstagsmitgliedern
chrrung erteilt. Graf Hertling werde Dr . Heiffecich
>Md Herrn v. Payer an seine Stelle setzen, beruhe

stier Erfindung. ^ . . . . ,
Tatsache liegt vor. da» rst der BerzM des

»beralen Dr . Friedberg  aus die versprochene
f Er hat durch den Reichskanzler den Kaiser >md
l gebeten, auf die ihm zugedachte Gnade der Er«
' , um Vizepräsidenten de, preußischen Staots-
nms verzichten zu dürfen. Und Dr . Fnedberg
h, wie er zu diesem Entschluß kam. Der Verzrait
irch veranlaßt , daß von einzelnen Parteien wenere
! über di, Besetzung der hohen Staatsämter gehegt
. die kein« Erfüllung finden könnten. Da aber von
sriedigung dieser Wünsche die Schaffung einer
>higen und zuverlässigen Mehrheit im Reichstage

'^gemacht wurde, glaubte Dr . Friedberg durch semen
l in die Regierung keinen Nutzen mehr stiften zu können.
ln° glatte Absage an den Fortschritt für seinen Wan,
tarn Griff nach der Vizekanzlerschaft zu tun . Doch
°Bolkspartet leugnet man all, Eitelkeit und alle
wng. Neben einem Sendling der Partei ins

Ministerium müsse man deshalb auf der An-
1öft o. Payers bestehen, weil auch die auf eigene
Kandidaten verzichtende Sozialdemokratie dielen
auf ihrer Fahne trüge . Wenn nicht — dann

' Opposition diesem Kanzler und seiner Regierung
,-isrin mit den Sozialdemokraten . Da » Zuckerbrot
^taatSsekretariats für die besetzten Gebiete

-st die Linke als ein Nichts. Ein solcher Mann
kstenr bet der Machtvollkommenheit der militärischen
' nichts zu sagen und zweitens wäre er überhaupt
'' vorübergehendeErscheinung. Mit Friedeilsschiutz

ohne Spuren wieder unter die Oberfläche,
der unsichere Weg, auf dem augenblicklich der

^cren dahin schwankt, bald wieder zu festgefügter
1 fä&itn ? Konservative  Stimmen weisen warnend
' ersten Schritte hin, die in der Richtung der Par-
"' ifferung unserer Einrichtungen geschehen seren und

"'d Verwirrung und Wettlauf der Parteien um
-> gezeitigt hätten. Man solle sich der Erkenntnis
Mlietzen, wohin da» zu führen drohe, nur zu

^ .Kriseuftimmung wie in Frankreich, Sw Un»
^ und Schwächlichkeit. Zurück zu der alten Regel,

Deutschland groß geworden, zurück zu dem unbe-
~ Recht der Krone für die Ministerernennungen.

Verträgen, nichts von Konzessionen an den Macht-
der Larleien , sie führen inS Verderben.

DaS ist ein Standpunkt , der sich vertreten läßt - -
wenn man die Macht hat. Wird es aber dem Reichs¬
kanzler möglich sein, eine feste Mehrheit im Reichstage zu
bilden, wenn er sich dieser Staatsanschauung anschließt.
Oder will er gegen eine Mehrheit regieren ? DaS wäre
vielleicht nicht möglich und auch gar nicht wünschellswert
heute, wo wir Einigkeit im Innern so nötig brauchen wie
das tägliche K.-Brot . Es wäre fast sträflich, im jetzigen
Augenblick die Möglichkeit einer offenen Konflikts nur an
die Wand zu malen. Zum Kriegföhren , zum erfolgreichen
Kriegführen gehört nicht allein da» dreimalige Geld nach
dem Ausspnäh des Grafen Montecucculi, dazu gehört heut¬
zutage auch der gesamte zu einem unerschütterlichen Block
zusammengeschmiedete Willen eines Volkes und aller seiner
Glieder , gleich ob sie im Felde kämpfen oder in der Heimat
durchhalten. Zwiespalt drinnen , während draußen di«
Tapferen dem Feinde ins Auge sehen, ist ein übles , sehr
übles Ding . —

Einige Politikaster rechnen freilich schon alle möglichen
Mehrheitsbtldungen auS, die der Jriedensresolutionsmehr«
heit daS Wasser abgraben könnten. So wird auf das
Kartell  hingewiesen, daS bei den Neuwahlen des Jahres
1887 die Mehrheit im Reichstag errang mit 217 gegen
173 Stimmen und aus Deutschkonservativen, Reichspartei
und aus Nationalliberalen sich zusammensetzte. Danrals
aber handelte es sich um eine Militärfrage , das sog.
Septennat . die Bewilligung der Heeresstärke für sieben Jahre,
nicht aber um eine Änderung unserer Regierungsformen,
der man heute selbst bis weit nach rechts nicht mehr un»
kyllipathisch gegenübersteht. Die Erinnerung an den so¬
genannten schwarz -blauen Block  taucht aut an >
als Zentrum und Konservative gemeinsam öle Be-
steuerung des Kindes- und ÄattenerbeS ablehnten. Ein
solcher Block, der damals in Opposition gegen die Regierung
stand, würde  diesmal dem Grafen HerUrng als fester ^
Sockel bienen können. Doch solche Hinweise auf fruitere -
klaffende Risse in unserem inneren Leben sind .wohl ebem,
verfcbli. wie der von einigen Spöttern — ernst kann man
sie nicht nehmen — jonglierte Gedanke von einer -luf>
lösung des Reichstage» und einer Dittatur ohne Volks¬
vertretung . Wie denkt man sich daS? _

Während diese Betrachtungen zu Papier gebracht
werden, dauern die interfraktionellen Besprechungen der
vier Mehrheitsparteien im Reichstagsgebüude fort. Trotz
der abwehrenden Haltung Dr . Friedbergs und deren Be>
gründnns durch die parteiofsiziöse „Nationallibecale Korre-
spondenz* nehmen die Nationalliberalen neben Zentrum , -
Sozialdemokraten und Volk^partei daran teil. Und um ^
3 Uhr nachmittags meldet eine durch W.T.B. verbreitete .
Mitteilung , bei den vier Parteien habe sich eine voll - |
ständige Einmütigkeit in der Beurteilung der f
gegenwartrsen Lage und der Vorschläge zu der .
Überwindung der Schwierigkeiten  ergeben . Die I
v -rlxm'olungcn mit dem Reichskanzler dauerten an . . . . i
Ist da» «ine Hoffnung auf winkende befriedigende Lösung '
der Krise? _ _ ^

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*  Qber die Wehrpflicht von Personen ohne etaats-
ang «Hörigkeit bestimmt ein Erlaß des preußischen Krieg»,
miiiisterrüm». Von der Verwendung in der Kampffront
werden Staatlosc aurgenommen , die früher eine aus¬
ländische Staatsangehörigkeit besessen hoben, ohne jemals
Deutsche gewesen zu sein. Ihre Verwendung wird aus
d>e Etappe und das Besatzuuüsheer beschränkt, sofern sie
l' icht den Wunsch haben, in der Front verwendet zu werden.
Staatlos gewordene ehemalige Deutsche und Personen,
die seit ihrer Geburt siaaatlo» sind, werden wie bisher
verwendet.

+ Eine Erhöhung der Eisenbahn -Frachttarife ist in
nächster Zeit zu erwarten . Bon unterrichteter Seite wird
dazu mitgeteilt : Während deS letzten Kriegsjahres sind fast
in allen Ländern, kriegführenden und neutralen , die Ersen-
dahntarife erhöht worden, zum Teil sogar oerdovvelt. Die
deutschen Staatsbahnen haben bisher von einer all¬
gemeinen Erhöhung der Tarife abgesehen Die persön-
lichen uiid sachlichen Ausgaben sind aber im Laufe de»
Krieges derart gestiegen, daß ein auch nur annähernd an¬
gemessenes ErlrägniS der Eisenbahnbetriebe bei den jetzigen
Tarifsätzen nicht niehr erzielt werden kann. Die deutschen
StaatSeisenbahnen sehen sich daher gezwungen, alsbald
einen KriegSzujchlag zu den Frachtsätze« des Güterverkehrs
einzuführen.

+ Die Gewährung von laufende « Kriegsbeihilfen ist
jetzt nach einem Runderlab deS Reichskanzlers für di«
Reichsbeamten im Ruhestand Und für die Hinterbliebenen
von RerchSbeamten und Ruhegehaltsempfängern vorge¬
sehen Sie sollen in der gleichen Form und in gleichem
Umfange wie in Preußen chem entsprecheridenPerjonen-
kreis gewährt werden.
f + AlS Nachfolger des Grafen Hertling ist Staats-
rat  v Dank ! zum bayerischen Ministerpräsidenten ernannt
worden Im übrigen bleibt das Ministerium unverändeiß.
Etaatsrat v. Dankl war bisher Kabinettschef der Kanzlei
des KöniaS. — 3n der Kammer der Abgeordneten wid^

niete der Präsident dem früheren Vki«iflerprästdent« k
jetzigen Reichskanzler Grafen Hertling , herzliche Worte
her Erinnerung.

Osterreich -Llnsam.
X AuS Anlaß der Reise des Graferr Lzernin nach Berlin

erörtert die ungarische Presse erneut die FrledeuSfrage.
Das Organ der Carolyi -Partei wünscht, daß ausdrücklich
iejrgesteM wird , daß Ungarn einen Frieden ohne Ent-
>ci ädigung und Atrnexion fordert . Die Waffenerrvlge gegen
das eroberrmgssüchtige Italien seien ein geeigneter Augen-
blick für eine neue Friedensaktion . Daraus könne ersicht¬
lich werden, daß der Friedenswillen der Mittelmächte
nicht von den Kriegsereignissen beeinflußt wird.

Rußland.
X Die russische Negierung hat den Gesetzentwürfen über

die politischen Beziehungen zwischen Nusilandjnnd Finn¬
land zugestimmt. Die Gesetze bestiniinen, daß Finnland
in seinem Gebiete mit Rußland vereint bleibt, aber unter
eigener gesetzgebender und Regierungsgewalt . Finnland
ist Republik und hat einen eigenen Präsidenten und eineii
eigenen Ministerrat . Die Minister , die sich mit Kriegs-
mid Friedensfragen befassen, sind gemeinsam für Rußland
und Finnland . Berträge mit fremden Ländern werden
durch die russische Regierung geschlossen.

Italien.
X Die Zusammensctznn, ; des ncncu Kabinetts läßt

eigenartige Rückschlüsse auf die parlamentarische Entwick-
lnng im Lmide zu. Das Kabinett umfaßt nach französi¬
schen Blättermeldungen 16 Minister und 18 Unterstuats-
sekrelärei jedem Minister sei ein Vizeminister beigegeben
worden : nenn Zehntel davon offenkundige Giolittianer.
Sollte Giolittr ider bekanntlich gegen den Krieg stimllite),
wieder ans Ruder kommen, so würde er seinen .ganzen
Gcmraiftab schon rm Amte finden und brauchte iruc  einige
Riimster- und zwei oder drei Unterstaatssekretär -Stellen
anders zu besetzen.

Asien.
X Das amerilanlsch -japanische Abkommen , das kürz¬

lich in Washington zwischen dem japanischen Gesandte«
Hayashi und Staatssekretär Lansing abgeschlossen worde»
ist. besagt, einer Erklärung Hayashis zufolge, daß dir Ver¬
einigten Staaten die besonderen Jnteresien Japan » »
China anerkennen und daß die Vereinigten Staaten und
J >wan nochmals den Grundsatz der offenen Tür für Etzina
bestätigen.
Aus Ja - und Ausland.

Berlin . 7. Nov. Reichskanzler Graf Hertling  hat dem
bulgarischen Mimsterpräsibenlen Nadoslawoiv  tekegraphiiÄ
seinen Amtsantritt mitgeteiit und um seine vertrauensvolle
Untersiützung gebeten. Radoslawow aistivortete in herrlichen
Worten.

Berlin , 7. Nov. Grai Lzerut»  wird sich beute admü
rutd)  Wien rurückbegebe».

Drei» «», 7. Nov. Dir Wählerschaft von Bautzen-Kamen«
bat an Großadmiral von Tirpitz  die Anfrage gerichteh
ob er die Kandidatur !m ReichStogswadikreis auuebmea will.
Die Antwort sieht »och au».

Ha«, , ?. Nov. Die chinesische Regierung hat in Toflo
Einspruch gegen die Einführung der Zioilverwaltung in
Tiingtau  erhoben.

Haag , 7. Nov. Nach einer Pariser Meldung au» Athen
hat die griechische Regierung die Seguestrierung sämtlichen
feindlichen Eigentum»  angeordnet.

Basel, 7. Nov. Den „Basler Nachrichten' zufolge besucht«
ber französische Erminister Td .oma » den Bundr »präsidenle«!
in Bern.

Genf, 7. Nov. Im Senat wurde ein Gesuch üm die Er¬
mächtigung zur gerichtlichen Verfolgung  des Senawrs
v » mb ert eingebracht. .

Aufruhr in Petersburg.
Die Negierung gegen den Arbeiter - und Soldaten -Rat.

Nach einer Meldung der Petersburger Teiegraphe» .
agentur hat sich am Dienstag der Konflikt zwischen dem
Eeneralstab des Militärbezirks Petersburg und dem
milstärischen revolutionären Ausschuß des Arbeiter - un»
Svldatenratcs beträchtlich zugespitzt. Die von beide«
Seiten eingeleiteten Besprechungen zur Beilegung des
Konfliktes wurden am Nachmittag abgebrochen, da de,
Ausschuß die Rtitteilung erhielt , daß der Militär -Goiwer-
neur von Petersburg im Laufe der Nacht bte Truppen
in der Umgebung der Hauptstadt , besonders in Peterhos,
Pawlowsk und Zarskoje-Selo hcrbeirief.

Angesichts dieser Tatsache gab der Au»sch«ß seinen
Trnppk» Befehl, der Regierung nicht zu gehorchen, « ege«
8 Uhr abends gaben di« Behörden Befehl , di« Brücke«
zwischen dem Arbeiterviertel und dem Zentrum der Haupt¬
stadt zu zerstören «nd brachte so den Straßenbahnderkehr
der ganze» Stadt zum « tchen. Die Stadt wird do» dr«
der Regierung treuen Truppe » militärisch bewacht.

In der Presse spiegelt sich die allgemeine Aufregung
wider. Die hauptstädtischen Blätter , die zum Teil im
Solde der Entente stellen, sind über das Voraeben der
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Merkblatt für de» 8 . November.
Sonnenaufgang 7'2 |i Mondaufgang l » V.
Sonnentmtergang 4!6 || Monduntergang l ss  Dl.

1799 Napoleon Vonaparte stürzt das Direktorium und wird
%mn  giften Konsul ernannt. — 1848 Poliiiker Robert Blum in
der Brigittenau zu Wien erschossen. 4890 Französtscher Kom. .. . ~ ““ - - u » >iigU | l !WCl null !'
„-cmft Eefar Franck gest. - tt.SS Theolog und Volksschrrftsieller
»mil Frommei gest. - 1914 Berrrlchtmig der . Emden' durch den
uustrali.-chen Sreuzer . Sydnen' net den Kvkostnfe!,,. — 1915  Bor-
marsch der Deutsche» am Idar.

MarimaUften, die die GeivaU an st cd reißen wollen, ent¬
rüstet. Die „Börseuzeitung" fordert die Regierung auf,
luit einen: raschen und entscheidenden Schlage der Be¬
wegung, die das Vaterland uild die Früchte der Revolution
bedrohe, ein Ende zu »rachen.

Die Ursache des Konflikts.
Nach ergänzenden Meldungen hat sich der Streitfall

zwischen dein revolutionären militärischeit Ausschuß
und dem Generalstab des Militärbezirks der Haupt-
stadt folgendermaßen abgespielt: In der Nacht vom
4. November erschienen die Mitglieder des Aus¬
schusses beim Generalstaü und verlangten das Recht, alle
seine Befehle zu kontrollieren und au seinen militärischen
Beratungen teilzunehmen. Der Oberbefehlshaber der
Petersburger Truppen , Oberst Polkownikow, lehnte dieses
Ansuchet: ab. Der Arbeiter - und Soldatenrat berief darauf¬
hin alsbald eine Versammlung von Abgeordneten der
Garnison ein, die au alle Regimenter durch Fernsprecher
ein Telegramm versandte, das den Soldaten mitteilte , daß
der Arbeiter- und Soldatenrat infolge der widersetzlichen
Haltung des Generalstabes, der den revolutionären militä¬
rischen Ausschuß nicht anerkennen wolle, mit dem General-
stab brech-, der von jetzt an als eilte der Demokratie feind¬
liche Organisation betrachtet werde. Das Telegramm be¬
sagt. die Truppen hätten einzig solchen Befehlen zu ge¬
hör , en, die vom militärischen revolutionären Ausschuß
mtterzetchuet seien.

^Kricg oder Frieden?
Die Frage , ist welcher Art der Vertreter Rußlands

Steuuuu auf der bevorstehenden Kriegszielkonferenz der
Alliierten nehmen soll, beschäftigt aufs lebhafteste die Ge-
muter . Der Meinungsstreit kam im Vorparlament zum
Ausdruck, wo Skobelew erklärte, daß die russische Demo-
kratie emen schnellen Frieden erstrebe, während der Minister
des Äußeren erklärte, daß zwar alle kriegführendenLänder
den Frieden wollen, daß er aber jetzt nach Rußlands
Niederlage unmöglich sei. Während die russische Negierung
durch TereschtschenkosMund das Jriedensprogramm des
.Sowp 't ' deutlich ablehnte, haben bis jetzt nicht weniger

5, ^ Oioße Frontorganisatioueu übereinstimmend be-
schlossen, daß die vout „Sowjet " an dessen Delegierten für
die Pariser Konferenz Skobelew erteilte Friedensdirekin ' -n
als offizielles Friedensprogramm der russischen lltepudlikzu gelten haben.

Ter Kriegsministxx ausgewicsen.
Wie die Petersburger Leitungen melden, hat die Re-

gteruug den bisherigen Kriegsminister aufgeforüert
Petersbm -g zu verlassen. General Werchvwsky ist am
^bend nach dem Ladogasee abgereist, ivo sich ein berühmtes
Kloster bestndet. Die Blätter glauben, daß der Rücktritt
Werchowskiis wichtige Veränderungen im Oberkommandonacv sich ziehen wird. w

Schwere Kampfe m FlandLru.
Wisder cisiizs Sajsfcal ) Italisner gefangen.

Mitteilungen des Wolfis t! rn Telegraphen -BureanS.
Großes Ha>lPUquartier, 7. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern wurde arsrrrn erbittert gekämpft! Nach

dem gewaitigen Trommelfeuer am frühe» Morgen traten
-ng::schc Divisionen von Poetkapelle bis zur Bahn Ypern—
Routers und gegen die Hoben tum Becelaere und Dhclirveit
Mm Sturm an. Nördlich vo- Barsche,idaele brach der An¬
griff in »userem Abwehrfeuer zusammen. I » Paslchendarle
»rang der Gegner ein. I » Atiuger» wurde ihm der
Osttei. des Dorfes wieder enirtff*». Gegen Mittag führte

, Krä,ie tu de» Kampf. Ei « konnte« die
»inbruchSKells M 'SaSsche ^darl« nur Srtiich erweitern,
«nfere Gtellung läuft am üfUirbe» Dorfrands . — Der gegei,

Frsiwllligs Ablieferung von Einrichtungr -Gegen-
ständen aus Kupfer , Messing , Rotguß , Tombak,

Bronze.
Gemäß Entscheidun, der Metall-MoSilmachungSflelle in Berlin

sind die mit de, Durchführung de, betr. Veroedn-.ng beauftragten
ttsmmuna »«rbänds simach' iqt worden, bei f - eiWikttgO» A - lief «-
»una v«n « inrichtung »-G,s -nstLn » »u zu den U,b :rnahm -r „ is»n
den Zuschlag von ein . » Rar , fU* ei« Hllogram», noch bi, zur
demnach>t>«,n « ekanntmachuna der Enlei,iiun, ».L -»ord,u,a zu rrb
len, ma« hiermit bekannt geesben wird ' ' *

Marienb -rg, den 2 Noe-mber 1917.
Der Vorsitzende deS KreiZauSschussiS.Thon.

r?-

Uerwtnduttg drr Tcbŵ lTaueres HamoniiKs
Kopfdiingiiafl des (Ularergctfeidts.

V,röffe «tlichu«g,n des P „ ußisch,n Land » .rtschaft
Ministerium ! .

Wenn W4, «n- und Rogaensaaten schwach au» dem Winter
romnvn , n>?tl fte sich infole später Saat o ĉi au3 andsrsn SlUakien
,m Herbst nicht h,„reich,nd enlwick.in konnten, s» wird ihn«,, in

durch Verabreichungeiner angem-ssenenK»p!dünau„->
mit Chi!,saip?ter w cksam aufgeholfen. Jnfo !z- b,r Kci,g»-Erschw-. .
Nisse w,rd auch in diesem Jahr , die Winfrsaat mancherort« ver-
Ipaiet m den Boden kommen, so daß «in« Nachhtste i« Frllbiab'

. " ich" «,. Der Kukstickstoff eignet sich im allgem. -n-n
^ L frÜ ^ le ’Pföunaunfl , der « folg ist in hohem Grad - von
"" Beobachtung gew!ffer Borstchismaß êgeln und von der W'iteruna
abhängig. Do« schwefeisauretlammoniak kann dagegen eriahruna «-
8en?d& ß.en ec "is Kopfdünger ersetzen. ' Den »anüwirlen
mutz dah r empfoh en werden, die o. r' ügbar«, gecmq. n Mengen
von sch,vefe,saurem « mmoniak ourwiegend diesem « erwendun *-
SZ.  foriabchatt -n weil d,. Sicherung der B-oig. treid. e-r.l- di«wichtigste Aufgabe der Krieg«Wirtschaft barst,llt.

Berlin,  den IS. Okiove, 1Si7.

IfSllSk - üdreilled °" s; ^ «ner « EH -un, feri'gt schnellsten« an
Buchveucke »«i Li, . « iech»ü »»l, Hachenburg.

die Höhen von Becclaere und Shelnvelt mit starken Kräfte -.,
gerichtete Ansturm zerschellte meist schon vor unfern Sini -i,
Si »gedrungener Feind wurde im Nahkampf llberwälngt
Die Wirkung unseres Verntcht .mgSfer .erS hielt später sich
vorbereitende Angriffe nieder.

Auf dem SLlachtfelde dauerte der starke Artillerie-
kämpf bis m die Nacht hinein an.
^ +;r? ei: * a?bem \ k^ een der Westfront lebte die
Artrllerietatrgkeit an vielen Stellen auf und steigerte sich
besl-nders auf dem östlichen Maosufer und zeitweitia im
Sundgau zu großer Heftigkeit.

Auf dem Östlichen T?riegs ?cha«p !ah und an der
maeedonlichen Front keine größeren Kampfhaiidlungeu.

Italienische Front.
Im Gebirge und tn der Venettanischen Ebe .w wird die

Verfolgung fortgesetzts einige tanscnd Gefangene sindgebracht worden.

Der Erste Kencralovartirrmeister Ludrndorff.
Averrtzbeeicht.

B - rlin , 7. Nov (Amtlich .)
In »inzrlnen « bschnitte» d«r flandrrischen Front *e,

stsigrrte Feuertätigkeit.
Sundgau örtliche Kämpfe Am «icrzweiler und

Held weiler.
In drr veveziaisischen Ebene ist in der Veifolgirng

die Livenzalinis erreicht. Mehrere tausend G furgcre.

legi«rmiz«n sind die K»mmu «alv«;brnde n»u,
mächtig w7kden, den P -ei- .Zuschlas i
Kilo noch b\S zur demnLchstigen Beroch«
eianung z« zahlsn . Gp ist damit clfa
g rrikft Frist zu Bült «ikS.rsttt yrx>bit

* Bor 50 Jahren.  Am d«. A
Iatzrr o.rflssi »-' , seit Si« Jafanr -^ Aezime,^
und 88 d-e S °zstchr'u ^4  1 . Naffsu .schrS
ai « »krt Nr . 87 und 2. N If .mische, Jafanrenr -R
Nr . s3 führen.

OSrihtttr -r, 8 Nov . Das As,nie Ax«
Klasse hat -rhalien : Ofs:z'«Et »lloerrrck«t:
von h er, vsn .Irr Muschi.rm -Änvehrkompa-
sm eri .-Regiment Nr . i60.

kluS Nsff«n, 7. Nov . Die Aöolf .Giiftunz WM
bildvvg von üehrermaif «! »«wMigt t« Utbrre .- M,
mit dem Kuratirriuist drr Glrftung ov 4g
7300 Mk. Ltrprnbien . Li » Höhe eirtt& & ■>»

im Durchschnitt 159 Mt . Z»a»a izz

Wren , 7. Noo. Der amtliche Heeresbericht meldet,
baß d,e Italiener in vollem Rückzug gegen die Piave sind.
Sudivestlich von Toluiezzo »rußten sich einige Taust nd
Mann gefangmgeben.

Deutsche Ll-Booie an Englands Küste.
^ .̂ übereinstimmenden Meldungen dänischer und

norwegischer Blatter operieren die deutschenU-Boote mm'.
uiehr dicht an der er̂ lischrn Küste. Die aus England in
Bergen emgetrostene Besatzung deS torpedierten Norwegischen
Dampfers „Leander erzählt, daß das Schiff nur 3i* See-
tneaen von der englischen Küste entfernt torpediertworden lst.

Der tägliche N-Boot -Berichk.
Amtlich wird genreldet: Neue U-Boot-Erfolge ini

Sperrgebiet um England : 13 000 Br .-Reg.-To
. I ' ^ r deu versenkten Schiffen Sefaud sich ein Dampfer,
der 6500 Tonnen Mais für England au Bord hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Kleine Kriegspost.

Berlin , 7. Nov. Der Orden Pour !e raerite ist dem Vize»
m/I' d^ Ovecationeu gegen die Inseln imRigaische» Meerbusen geleitet hat, verliehe» worden.

w ®?£ f4 7J toüt - Der merikanische Generalissimus GonzaleS
Nieriko muffe feine Neutralität aufgeben und

sich der Entente anschließen. (Präsident Carranza bat noch
vor kurzem die Neutralllät Mexikos betont.)

Genf, 7. Nov. Bei einer Besichtigung im Gehölz von
Aoocourt ist der stanzüsische Dloisionsgeneral Challe ge-

,„ ^ "? !»gt-n, 7. Noo. DaS Staatsdepartement gibt be-
kaum., dab Amerika mit Japan zu einer vollständigen

bezüglich der nulikärischeii, maritimen und
land ' gelâ t"sesi l̂ammenarbert iin Kriege gegen Deutsch.

«tttll » « > , « sttovi, « « » » » , « ,.
Hachenburg,  8 . November.

' «esprungön  ist am Samstag «dend beim
SonntagS -Ginläuten die der eoaugelischsu Kirchengenieinde
hier oerbiiebene einzige Glocke. Ueber diese Glocke, die
Kunstwert besitzt und deshalb vom Heeresdienste befreit
wurde , ist im „Erzähler " erst kürzlich ausführlich b-.
richtet worden . Harr Schlosstrmetstsr Karl Schneider ,
hat um die Dl »ck» ein« Eisenbarrdage gelegt, ssdaß sie!
ihren Dienst weiter versehen kann. Bei de, gestrigen ?
Brerdigung !i,ß si« wieder ihae »umpfen Klang « , rtön «n. '

2 Für freiwillige Ablieferung von Ein-  !
,lchtungSg . ,rnstä °«d»n aus Kupf », und Kopftr . •

Jahr « 1907 und l03 Mk. Im Jahrs 1897.
HerLom, 7. Nso Eins o-rhe.-mdr Fen-r

vernichtete m nahsn Hrröornstslbach d -e Win
bände und Sch unen ooi, vier Landwikt « , tl
Wohnhaus d-4 Landwirtes B -ckel A ch?? vichx »
schaftSzesä:«a eerbronrrtsrr auch »rtzeääch. E!U>

•, so Sd-ß der Dchadku sehr brdeurrnü ist. ' ' , zfoi
Höchst a. M . 6 Nov . D:e K titinU p üv „ ä-

B«schaffung von Mitt -ttu zu erhebsichm R ». h -m-,
Erhöhung deS AbienkapitaiS von 54 M Liaren «
auf 90 Millionen Mark . Auch i.i« dmr o, fic
Arnlinkon ern augehö «nden Gadrschen A i.m gi Ä«s
f briken uuv d e Buy sch ,n ff -itbmn -fe  in ^
nehmen die gl. iche K,rpitalserhöhana auf 90 « i«
Mack vor . D e ÄrieSheimer Lltt -rac -Weck' sich , »,
das Grundkapital von 16 aus 3s Million n M ' '
D -kse auv ,lugen Kapital4srhöhuag «n Sktraa -Nin»(2 i
rund 150 Millionen Mark ; ft , bedüism nrch d«̂
nehmicuag des Handslsminrstsrs.

Friiulfiitt a.  M , 6. Noo . Bei einer Gmositnich
des Rakst' isrn.Verbandes wurde ein schw? a  tftnin
vsEkt Die Einbreche? drangen durch mehr»«« U,
in das Kasftn «imre «? und öfs-relen hier den Gkidsch.«
dem sie 9612 70 Mark Gtnostenfch -.fisMldec uu) t
Privatorrmögen des GsschäfirführsZ entnahmen, r
Schoden ist durch Versicherung gedeckt.

HomSnrg v. d. H., 7. Noo " 3000 Mk. v -kohllü,
hat der SiaalSamvalt ia WieSbadm zufümmm q
dem Jazdschutzv «r,i,i Nassau und emem PnvonrWi -
ausgesstzt für die Namhaftmachung Mörlmt h i.
ForstmeisterZ Birksnaue » aus Usingen, dsr &*i der!
bürg ezschossim aufgefuikden w*rde, oder für hlr^
von Mitteilunßen , dis zur Vs^tzafturrg des
fuhren.

Marburg . 7. Noo . Im AmtsgenchtZgebäuL « i
Sie Heizanlage , wobei den Kessrlwättr , sa ch-
Brandwundrn erlitt , daß er in die Kl unk gebracht ae
mußt «.

lieit

Ksh unK Fsru.
o Schuhwucher . In Essen a. h. Ruhr ^

auf Offenburger mid Pirmchens« Fabrikant « L
greckender Schuhwucher und Hinterziehuage« eutd«L
der Walz ist über 100000 Mark Leder betchlagm'
worden das eine rheinische Stodtgemsinde ottffl«
,bai te' ®ln  Stadtverordneter wurde bei dem Versuch,
trche Akten hierüber beiseite zu schaffen, ergriffen.

O Erhöhte Frachtsätze tut Güterverkehr . Die
ichen Staatseisenbahnen sehen sich, wie jetzt

L̂ wungen, demnächst einen Krirgszuschlag» i
Frachtsätzen de» Güterverkehrs einzuführeu, mn di« ' "
»en Krieg hervorgerufenen M-Hrausaabui ' *checken.

Si« VchrkfNrtkeagartl Nnzrtz« ,

N »ch Gottes heiligrm Willen entschlief gsstern abend
6 Uhr sanft und ruhig unsere treubesorgt -, herzsusgute
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegsrmutter und
Tante

Ein Waggc

veitis!

Iran beopold Behr
U»

Elifabeihe geb. Debus
«ach kurzen - Leiden im selten hoh -n Alter voll 87 Iahten.

Um stille Teilnahme bitten die irauernd Hinterbliebenen -
Witwe Louise Etz geb . Brhr
Jako » Betzr
Krau Katharine Dieckmann geb Behr
Frau Karotin « Gomermann geb . Behr
Frau Anna B «tzr geb . Heyn
Hein ' tch Dickmann
Wilhelm Gontsrmann
Enkel und Urenkel.

zu kaufen gest
Off»rt»n «»beten a-i

Wilh . Legeikl
Srifterham »«^

4. Hr-ch«ff

!w:

.so

Sk»»« 40  Drück
Baumpft

za kmssn g->sl«cht os«
Schütz , H»ch,nflk?rz

Hirtschrid , Höhn , Korb
7. November 19i 7.

Mld Bicrsdorf , den

Di « Vktkdiliung find . t Samstag . vsrmittagS 11 Uhr ssm
Sirrvehuuse in Hutscheid au5 statt.

€ )art<
od.r Gart«

I « ptsHte*  f «f«
wem, ifj in fcn L
d. ? l. zu erfmg««-

. Suche zu km
8ut»rhatt.
»mrichtnn, *. fl . A<n»e^

in d»r O»sch^
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